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Handreichung – Kumulative Promotionen 
	

Orientierungshilfe	für	Promovierende	und	Betreuende,	erarbeitet	von	der	Strategie-	und	Studienkommis-
sion	(SSK)	des	Fakultätentages	Maschinenbau	und	Verfahrenstechnik	(FTMV)	für	Universitäten,	verab-
schiedet	auf	der	75.	Plenarversammlung	(9.-10.	Juli	2026)	in	Hannover	

1. Zweck und Geltungsbereich 
Diese	Handreichung	dient	der	fakultätsübergreifenden	Orientierung	zu	den	Anforderungen	kumulati-
ver	Promotionen	an	deutschen	Fakultäten	des	Maschinenbaus,	Maschinenwesens	und	der	Verfahrens-
technik.	Sie	basiert	auf	den	jeweils	geltenden	Promotionsordnungen	führender	technischer	Universitä-
ten	und	ergänzt	diese	um	eine	systematische,	vergleichende	Darstellung.	

2. Grundsätzliche Zulässigkeit 
Die	kumulative	Dissertation	ist	an	vielen	Fakultäten	ausdrücklich	zugelassen	und	der	monographi-
schen	Dissertation	gleichgestellt.	Sie	besteht	aus	mehreren	thematisch	zusammenhängenden	wissen-
schaftlichen	Publikationen	sowie	einer	übergreifenden	Rahmenschrift.	

3. Publikationen 
In	der	Regel	sind	mindestens	drei	begutachtete	wissenschaftliche	Publikationen	erforderlich	und	
höchstens	fünf	bis	sechs	zulässig.	Maßgeblich	ist	nicht	die	Anzahl,	sondern	die	Qualität	der	Veröffentli-
chungen.	Bevorzugt	werden	Peer-Review-Zeitschriften;	anerkannte	wissenschaftliche	Konferenzen	
können	insbesondere	in	anwendungsnahen	Disziplinen	berücksichtigt	werden.	

4. Autorenschaft und Eigenleistung 
Der	eigenständige	wissenschaftliche	Beitrag	der	promovierenden	Person	ist	eindeutig	nachzuweisen.	
Hierzu	gehören	in	der	Regel	mindestens	zwei	Hauptautorenschaften	sowie	eine	verbindliche	schriftli-
che	Darstellung	des	individuellen	Eigenanteils	an	kooperativen	Arbeiten.	

5. Thematischer Zusammenhang 
Alle	im	Rahmen	der	kumulativen	Dissertation	eingereichten	Publikationen	müssen	einem	kohärenten	
Forschungskonzept	folgen	und	eine	übergeordnete	wissenschaftliche	Fragestellung	bearbeiten.	
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6. Rahmenschrift 
Die	Rahmenschrift	stellt	einen	integralen	Bestandteil	der	Dissertation	dar.	Sie	hat	die	Aufgabe,	die	Ein-
zelpublikationen	wissenschaftlich	einzuordnen,	methodisch	zu	verbinden	und	die	Gesamtergebnisse	
kritisch	zu	reflektieren.	

7. Begutachtung und Bewertung 
Die	Bewertung	erfolgt	auf	Grundlage	der	kumulativen	Gesamtleistung.	Publikationen	und	Rahmen-
schrift	werden	gemeinsam	begutachtet,	wobei	insbesondere	Qualität,	Zusammenhalt	und	Eigenleis-
tung	ausschlaggebend	sind.	Einer	der	Gutachter	sollte	in	der	Regel	nicht	Mitautor	der	einbezogenen	
Veröffentlichungen	sein.	

8. Schlussbemerkung 
Die	kumulative	Promotion	stellt	ein	etabliertes	und	leistungsorientiertes	Promotionsformat	dar.	Eine	
frühzeitige	Abstimmung	mit	den	betreuenden	Hochschullehrenden	sowie	der	zuständigen	Fakultät	
wird	ausdrücklich	empfohlen.	

 


